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Schule

Zwei Seiten aus den Tagebüchern der Schüler

Schule Stüsslingen
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Musikunterricht in der Coronazeit
Eigeninitiative und die Mithilfe der Eltern ermöglichten den Unterricht

Herr Wangart wie erteilten Sie und 
Ihre Kolleginnen und Kollegen Musik- 
unterricht während der Coronazeit?
In der ersten Woche kamen wir uns 
wie in einem falschen Film vor, da wir 
nicht genau wussten, wie wir unterrich-
ten konnten und sollten. Schnell wurde 
dann der SoM (Soloth. Musikschulver-
band) aktiv. Wir erhielten zur Orien-
tierung Merkblätter. Es  wurden uns 
die verschiedenen Möglichkeiten wie 
Facetime, Skypen und Videounterricht 
vorgeschlagen. Bei  40 Musikschülern 
ein grosser Aufwand. 

Welche Möglichkeiten nutzten Sie 
um den Unterricht weiterzuführen?
Zuerst erhielten die Schüler Aufgaben 
per Mail. Dann lud ich Stücke in die 
Cloud hoch und legte Übungsstoff in 
der Dropbox ab. Nachher übermittelte 
ich ihnen aufgenommene Videos  oder 
Audioaufnahmen (½ bis eine Minute) 
zum Üben. Auf gleichem Wege erhielt 
ich von den Schülern ihre Übungsauf-
nahmen zurück. Das forderte uns alle, 
Schüler, Eltern aber auch mich als Mu-
siklehrer. Bald funktionierte der Fern-
unterricht immer besser und die Eltern 
waren dankbar für meine Unterstützung 
und Inputs. Obwohl auch einige über-
fordert waren, verlief die Umsetzung 
des Übens mehrheitlich problemlos. 

Wie erfolgte der Unterricht nach den 
Frühlingsferien?
Nach den Frühlingsferien erfolgte dann 
nach Auswertung der Erfahrungen der 
letzten drei Wochen der Unterricht für 
alle nach Stundenplan per Skype. Dies 
gelang auch Dank der grossen Mithilfe 
der Eltern. Sie halfen mit  beim Han-
dy- oder Tableteinrichten. Ausserdem 
musste auch der beste Platz für die 
Internetverbindung in jeder  Wohnung 
gesucht werden.

Nach dem Lockdown wurde der Un-
terricht wieder aufgenommen. Gab 
es da Probleme?
Beim Start des Unterrichts nach dem 
Lockdown war bei den Lehrern und 
Schülern ein wenig Verunsicherung 
spürbar. Nun ist der Unterricht mit Ab-
stand wieder möglich und verläuft nor-
mal.

Wie gestalteten die Musiklehrer die 
Instrumentenpräsentation? 
Die Instrumentenpräsentation für die 
kommenden Musikschüler erfolgte am 
9. Mai 2020. Das Klavier, die Gitarre und 
das Akkordeon konnten ausprobiert 
werden. Die Blasinstrumente wurden 
von den Musiklehrpersonen vorge-
stellt. Danach kamen die Anmeldun-
gen nur zögerlich. Deshalb wurde die 
Anmeldefrist bis zu den Sommerferien 
verlängert. 

Was passiert mit dem Openair in 
Lostorf?
Leider mussten alle Konzerte, auch das 
Openair in Lostorf vom 9. Mai 2020 
mit 50 Beiträgen, abgesagt werden. 
Nun wird das Konzert gefilmt und auf 
der Homepage der Schule aufgeschal-
tet. Ausserdem wird davon eine  DVD 
erstellt. Bei diesem Projekt spielten 
auch einige Schülerinnen und Schü-
ler der Musikschule Stüsslingen mit. 
          
        Marianne Bieber, Redaktionsteam

Schülerband Ramsey mit Salome Bader (E-Piano&Vocals), Elijah Stauffer (Gitarre), 
						            Kim Kunz (Gitarre&Vocals)

Ensemble mit N.Tarnuzzer (Violine), L.Wyss (Violine), T. Wyss (Cello) 

Musikschule
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Im Fokus

Investitionen in der Gemeinde
Kommunale Investitionen betreffen in der Regel Baumassnahmen

Von einer Investition wird in der Gemeinde dann gesprochen, wenn Finanzmittel verwendet werden, um Wirtschaftsgüter zu 
erstellen respektive anzuschaffen, die über einen längeren Zeitraum genutzt werden können. Diese Güter müssen in das Anla-
gevermögen aufgenommen werden und sind entsprechend den Vorschriften über die Nutzungsdauer abzuschreiben. Investi-
tionen erscheinen also nur indirekt via Abschreibung im Ergebnishaushalt. Die Finanzierung jedoch erfolgt immer im Baujahr. 

Unsere aktuelle und ziemlich «flüs-
sige» Investition
Das ist der Neubau vom Wasserreser-
voir Aengi inklusive Hauptleitung. Damit 
die Wasserqualität weiterhin unseren 
Ansprüchen gerecht werden konnte, 
mussten entsprechende Massnahmen 
unternommen werden. Risse im Mau-
erwerk bis zu den Wasserbecken und 
eine überalterte Aufbereitungsanlage 
(Ozonisierung), die das trübe Wasser 
nicht mehr aufbereiten konnte, wurden 
in dem über 100 Jahre alten Reservoir 
festgestellt. Zudem waren da noch eine 
stark veraltete Steuerung und vor allem 
eine ungenügende Verfügbarkeit von 
Feuerlöschwasser. 

Von der Feststellung zur Realisierung
Eine Revision kam nicht mehr in Frage, 
weshalb eine erste Schätzung (auf der 
Basis ähnlicher Projekte aus anderen 
Gemeinden) für einen Neubau im Fi-
nanzplan landete. Anhand der Notwen-
digkeit, Grössenordnung und Dring-
lichkeit werden Projekte üblicherweise 
priorisiert. Das Reservoir war wichtig 
konnte aber mit einer mittleren Priorität 
nachhaltig realisiert werden. 

In der Planungs- und Projektierungs-
phase werden Projekte konkretisiert 
und die Kreditkosten berechnet. Nach 
Festlegung der Kosten entscheiden 
und genehmigen der Gemeinderat so-
wie die Gemeindeversammlung, ob das 
Projekt realisiert werden soll.

Hans Thommen, Redaktionsteam

Filteranlage mit modernster Membrantechnik

             Wasserreservoir Aengi
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Im Fokus

  Niveauangabe

Konkretes Beispiel am Prozess „Neues Wasserreservoir Aengi“

Das über 100 Jahre alte Reservoir Aengi 
war in den Jahren nach 2000 an sei-
ne Grenzen gestossen. Dies führte zur 
Planung und Realisierung des neuen 
Reservoirs.

 
Finanzierung
Die Wasserversorgung ist eine Spe-
zialfinanzierung (SF) und muss nach 
geltendem Recht selbsttragend sein. 
Das bedeutet:  der Wasserpreis muss 
so gewählt werden, dass die hohen 
Abschreibungen für das Reservoir zu 
keinem Verlust der SF Wasser führen.  
Querfinanzierungen mit anderen SF 
sind nicht erlaubt.

Planungs-und Ausführungsphase
•	 2010: Budget-Gemeindeversamlung                                              

genehmigt den Planungskredit von 
CHF 55‘000.- 

•	 2015: Gemeindeversammlung ge-
nehmigt Neubau des Reservoirs 
Aengi. Der Wasserpreis wird (ent-
gegen dem Antrag des Gemein-
derates CHF 2.70) neu auf CHF 2.- 
festgelegt.

•	 2018: Spatenstich für den Neubau

•	 2019: Im Mai geht das neue Reser-
voir in Betrieb.

Die definitiven Zahlen sind bereits 
vorhanden und belaufen sich auf 1,75 
Millionen Franken abzüglich Beitrag 
der Solothurner Gebäudeversicherung 
von knapp CHF 240‘000. Laut Kantons-
vorgabe muss das Reservoir innerhalb 
von 40 Jahren abgeschrieben werden.  
Bis ins Jahr 2025 sind noch alte Inves-
titionen (Werte unter HRM1) im Betrag 
von jährlich CHF 46‘520 abzuschrei-
ben. Dazu kommen Abschreibungen 
von neuen Investitionen. Im Jahr 2019 
betrugen die gesamten Abschreibungen 
(inkl. Hauptwasserleitung und Reservoir) 
rund CHF 90‘000.

All dies erfordert aber eine massvolle 
Anpassung des Wasserpreises.              

                Kurt Nogler, Redaktionsteam

Kosten
•	 Membranfiltrierung statt Ozonisierung

•	 Neueste Technik in der Steuerung

•	 Genügend Wasser (auch Löschwasser) 
und Wasserdruck

•	 Gesundes Wasser auf viele Jahre hi-
naus

Niederzone (rot)
Hochzone (blau)  

Was ist alles neu im Reservoir?
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... und ausserdem

	

Ihre Meinung interessiert uns...
Wir freuen uns auf Ihre Meinung und Anregungen. Gerne stellen wir auch Ihr kleines oder grosses Stüsslinger “Unter-
nehmen“ vor. Schreiben Sie uns an: sternen.news@stuesslingen.ch                           

Ortsplanrevision
Ergebnisse der Kantonalen Vorprüfung liegen vor

STÄRNEFÖIFI
Epidemien
Die Menschen wurden und werden 
immer wieder mit Krankheiten und 
Seuchen konfrontiert, die vielfach 
epidemisch auftreten. Dabei wer-
den Ärzte und Wissenschaftler vor 
schwierige Aufgaben gestellt, bis ein 
Abwehrstoff gegen den Krankheits-
erreger gefunden wird.

Früher waren das der Aussatz und 
die Pest, dann folgten Typhusepide-
mien und Grippewellen. In neuerer 
Zeit sind es Aids, Vogelgrippe und 
jetzt Corona. 

Im Herbst 1635 erreichte ein grosser 
Seuchenzug die Region Olten und 
dauerte bis im Frühjahr 1636. In dieser 
Zeit starben in Lostorf 29 Personen. 
Im Juli brach dann die Pest ein zweites 
Mal aus und die Solothurner Regierung 
forderte Personen, von Winznau bis 
Lostorf, so infiziert, auf, bei 100 Gulden 
Strafe, „inzubleiben“. Diesmal starben 
94 Erwachsene und 93 Kinder.

Auch damals war es nicht einfach, all-
gemeine und schützende Massnahmen 
durchzusetzen. Das sicherste Mittel für 

die Infizierten war die Flucht an Orte, 
die pestfrei waren. Doch das gelang 
nur wenigen. Man mied den Kontakt 
mit den Kranken, sonderte sie ab und 
liess sie ihren Unterhalt durch Betteln 
bestreiten. Den Vögten drohte man 
mit dem Verlust ihrer Macht, wenn 
sie verdächtige Fuhren und Personen 
an der Grenze nicht abwiesen.

Erste Grundeigentümergespräche
Die infolge der Pandemie verzögerten 
Gespräche mit Grundeigentümern, bei 
welchen eine Anpassung in der Zonie-
rung angedacht ist, sind inzwischen 
angelaufen. Auch die schriftliche Be-
antwortung der Gesuche, welche sich 
nicht in einer Änderung der Zonierung 
äussern, werden demnächst versendet. 

Öffentliche Mitwirkung
Der Gemeinderat hat das Ortsplanre-
visions-Dossier Mitte August behan-
delt und zur öffentlichen Mitwirkung 
verabschiedet. Parallel zu den Gesprä-
chen und Briefen wird per Niederämter 
Anzeiger und auch mittels einer In-
fo-Broschüre, welche an alle Haushalte 
versandt wird, der ganzen Bevölkerung 
das weitere Vorgehen angekündigt: Die 
öffentliche Mitwirkung findet vom 15. 
Oktober bis 20. November 2020 statt 
– nun reduziert auf fünf statt sechs Wo-
chen, aufgrund des fortgeschrittenen 
Termins. In dieser Zeit werden die In-
halte der Ortsplanrevision einerseits auf 
der Gemeindeverwaltung ausgestellt. 
Andererseits finden am Donnerstag, 
den 22. Oktober 2020 ein Informations-

anlass sowie am Dienstag, den 27. Ok-
tober 2020 und Donnerstag, den 5. No-
vember 2020 je eine Fragestunde statt. 
Der Infoabend soll allen Interessierten 
aufzeigen, was seit Annahme des räum-
lichen Leitbildes Ende 2016 in die Wege 
geleitet wurde und wie die Gemeinde 
die gesetzten Leitsätze in der laufenden 
Ortsplanung umgesetzt hat. Aufgrund 
der Lage bezüglich dem Coronavirus 
ist für die Teilnahme eine Anmeldung 
nötig. Die Anmeldungsunterlagen wer-
den vorab per Post in alle Haushalte 
gesendet. Während beim Infoabend 
somit primär Erläuterungen zur Vor-
gehensweise, den Rahmenbedingun-
gen sowie der vorliegenden Resultate 
erfolgen, sollen die Sprechstunden all 
jenen dienen, welche eine persönliche 
Auskunft schätzen bzw. eine detaillierte 
Begründung eines Anliegens wünschen. 
Alljene, welche bereits ein schriftliches 

Begehren eingereicht haben, wer-
den sowieso noch per Gespräch und/
oder Brief eine Antwort erhalten. Auch 
während der öffentlichen Mitwirkung 
können zu den Unterlagen schriftliche 
Änderungsvorschläge inkl. Begründung 
eingereicht werden. 

Ausblick
Nach Abschluss der öffentlichen Mitwir-
kung werden sämtliche Rückmeldungen 
in der Planungskommission und im Ge-
meinderat bearbeitet. Danach geht das 
Dossier zur 2. Vorprüfung an den Kan-
ton. Sollten keine wesentlichen Ände-
rungen oder Vorbehalte seitens Kanton 
vorliegen, so ist ca. im Sommer/Herbst 
2021 mit der öffentlichen Auflage des 
Ortsplandossiers zu rechnen.

Kilian Gerber,                                   
Präsident Planungskommission

Terminübersicht öffentliche Mitwirkung Ortsplanrevision Stüsslingen
15. Oktober – 20. November:              Ausstellung in der Gemeindeverwaltung 
Do, 22. Oktober, 19.30 – 21.30 Uhr:     Informationsanlass (anmeldepflichtig) 
Di, 27. Oktober, 19.30 – 21.30 Uhr:      Fragestunde 
Do, 5. November, 19.30 – 21.30 Uhr:   Fragestunde

Marianne Bieber, Redaktionsteam
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... und ausserdem

Ernst Käser, Ammann von 1964 bis 1989
Mehrzweckhallenbau, ein mutiger Entscheid bei einem hohen Gemeindesteuerfuss

Martin Kunz Transporte GmbH
Transportbetrieb mit langjähriger Stüsslinger Tradition

Eigentlich beginnt die Kunz Transport 
Geschichte im Jahr 1932. In diesem Jahr 
kaufte Arnold Kunz aus Stüsslingen sei-
nen ersten Traktor, sechs Jahre später 
den ersten Lastwagen. 1961 übernah-
men die Söhne Franz und Max den 
väterlichen Betrieb. Franz verteilte für 
Rivella die Getränke bei den Händlern. 
Sein Sohn Martin machte ebenfalls die 

Lastwagenprüfung und vertrat seinen 
Vater immer wieder. Dabei gefiel Mar-
tin eine Lieferstelle besonders: Geträn-
kehandel Zwahlen in Eiken. Nun ja, ei-
gentlich war es deren Tochter Manuela, 
die seine Aufmerksamkeit fand. Auch 
sie bereits mit Lastwagenausweis! Ab 
1991 gehört die Firma nun Martin Kunz 
mit einem aktuellen Fuhrpark von drei 
Tanklastwagen, einem Zugwagen sowie 
einem Anhängerzug und vier Chauffeu-
ren. Erwähnte Manuela Zwahlen heisst 
nun Kunz und die beiden sind stolze 
Eltern von Kim und Angelina und woh-
nen an der Erlinsbacherstrasse.Manuela 
Kunz managt in Eigenregie und im Auf-
trag der Migrol Tanklastwagen für Ben-
zin- und Dieseltransporte in der ganzen 
Schweiz. Beide Kunzes fahren bei Be-
darf selbst und sind somit immer wie-
der mal aktiv hinter einem Lkw-Lenkrad 
anzutreffen.

Hans Thommen, Redaktionsteam
 Tanklastwagen 

Welches war die grösste Investition 
während Ihrer Amtszeit?
Der Mehrzweckhallenbau. Am 14. April 
1972 genehmigte die Gemeindever-
sammlung, welche im Saal des Res-
taurants Jura stattfand, einen Kredit 
von 1,87 Mio. CHF. Das Projekt sah 
eine Turnhalle mit Nebenräumen, ein 
Gemeinderatszimmer mit Archiv, ein 
Arbeitsschulzimmer, einen Sing- und 
Vereinsraum sowie für die Feuerwehr 
ein Gerätemagazin vor. Für den im Jah-
re 1973 eröffneten Kindergarten wurde 
im Untergeschoss ebenfalls ein Raum 
eingerichtet.

Welches war der Auslöser für dieses 
Projekt?
Ein Vorstoss der FdP im Mai 1969 
brachte die Planung einer Turnhalle ins 
Rollen, unter anderem weil geeignete 
Räumlichkeiten zu Turnzwecken fehlten.

Gab es Gegner für diesen Bau?
154 Stimmberechtigte nahmen an der 
historischen Gemeindeversammlung 
teil. Der Antrag eines Versammlungs-
teilnehmers für eine Urnenabstimmung 
wurde abgelehnt. Nach eingehender 

Diskussion wurde dem Kreditbegehren 
grossmehrheitlich, mit nur einer Gegen-
stimme, zugestimmt. 

Mussten die Gemeindesteuern erhöht 
werden?
Nein. Zu jenem Zeitpunkt lag der Ge-
meindesteuerersatz bei 187 % der ein-
fachen Staatssteuer. Für die damalige 
Zeit ein sehr mutiger Entscheid, einem 
beinahe Zweimillionen-Projekt zuzu-
stimmen.

Elsbeth Käser, Redaktionsteam

 Manuela und Martin Kunz  
    mit Ruth Kunz
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Auf das Erstellen eines Veranstaltungskalenders wurde wegen der besonderen Lage verzichtet. Bitte informieren Sie sich 
über die Durchführung von Anlässen bei den zuständigen Vereinen.

Auswirkungen des Corona-Virus auf das Vereinsleben
Zwangspause, Absagen und Neustart

Musikgesellschaft
Wir Musikantinnen und Musikanten 
der Musikgesellschaft Stüsslingen hat-
ten unsere letzte musikalische Zusam-
menkunft am Jahreskonzert vom Sams-
tag, 18. Januar 2020, in der Stüsslinger 
Mehrzweckhalle. Danach hatten wir am 
20. März mit dem von uns ausgewähl-
ten Konzertwerk „Saga Imperiale“, dem 
„Bundesrat-Stich-Marsch“ sowie weite-
ren Unterhaltungsmusikstücken die ers-
te Probe für den Regionalmusiktag vom 
20. Juni 2020 in Fulenbach geplant. Die 
Noten dieser Werke waren den Mitglie-
dern in der Zwischenzeit per Post zuge-
stellt worden. Doch aus dieser Zusam-
menkunft wurde leider aus bekannten 
Gründen nichts, da das Corona-Virus 
eine Woche zuvor unser Vereinsleben 
und die meisten sozialen Kontakte in 
der Schweiz völlig zum Erliegen brach-
te. Deshalb fielen unser Muttertagskon-
zert, die Teilnahme an den kirchlichen 
Anlässen des Frühlings, der Musiktag 
sowie eine Woche später unser Auftritt 

Theatergruppe
Leider mussten wir coronabedingt die 
Theaterabende absagen. Dies hatte 
und hat immer noch Auswirkung auf 
unser Vereinsleben, so finden keine 
Proben statt, der Maibummel wurde 
abgesagt und die Vereinsreise wurde 
auf den Herbst verschoben. Wir freuen 
uns auf das nächste Jahr, wenn es wie-
der heisst: Vorhang auf für die Theater-
gruppe Stüsslingen.

Adrian Strähl, Präsident Theatergruppe 
Stüsslingen 

Turnverein
Zu Beginn mussten wir die Turnstunden 
natürlich leider absagen. Ab Mitte Mai 
durften wir dann ausserhalb der Schul-
anlage mit der Jugend und den Aktiven 
wieder trainieren, was wir in Form von 
Vita-Parcours, Biken, Sport im Wald, 
OL’s und Schnitzeljagd mit viel Spass 
gemacht haben. Ab Pfingsten durften 
wir den Turnplatz wieder nutzen. Be-
sonders für die Ballspiele war dies sehr 
hilfreich und die Kids sowie die Turne-
rinnen und Turner schätzen das Turnen 
sehr. 

Jahresprogramm: Ja, leider wurden alle 
Wettkämpfe abgesagt oder verscho-
ben. Dies traf vor allem unsere Jugend 
sehr, da sie sich enorm auf den Kan-
tonalen Unihockeyfinal gefreut hatten.

	 Roland von Arx, Oberturner 
STV Stüsslingen

am Jubiläumsfest des Turnvereins Stüss-
lingen ebenfalls ins Wasser. Wir hoffen 
nun sehr, dass wir nach den Sommer-
ferien mit den Proben für das kom-
mende Jahreskonzert vom 16. Januar 
2021 einen Neustart machen dürfen. 

      		  Urs Bachofer, Dirigent 
Musikgesellschaft Stüsslingen

Die Gemeindeversammlung vom 31. August 2020 wird auf einen späteren Zeitpunkt (Herbst) verschoben!


